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Sachen. 


XIl tes Stück. Montag den gten Julius 1797. 


Di Stadt Elbing, wurde nach dem ein: 
ſtimmigen Zeugniß aller glaubwuͤrdigſten 


Schriftſteller im Jahre 1237 von dem da⸗ 


maligen Landmeiſter Hermann Balck neben 
dem von ih elegten Schloß aufgebau⸗ 
et. Ohnerachtet dieſe damals kleine Anla⸗ 


e bald nachher von den heydniſchen Preu⸗ 
en zerſtoͤrt wurde, und darauf erſt im 
Jahr 1239 die Stadt an dem Orte, wo 
die gegenwärtig ſtehet, angebauet wurde; 
ſo thut man doch Recht, das Jahr 1237. 
als das urſpruͤngliche Geburtsjahr Elbings 


anzunehmen. Aus dieſem Grunde feyerten 
die Bewohner dieſer, wenn gleich nicht we⸗ 
gen der Größe, fo doch wegen ihrer Hand⸗ 
ung beträchtlichen Stadt im Jahr 1737 
das Andenken der damals vor 500 Jahren 
geſchehenen erſten Anlage. Ein der Sa⸗ 


che angemeſſner, von dem damaligen wuͤr⸗ 


digen und gelehrten Rektor Seyler verfer⸗ 
tigter Schulaktus und eine auf dieſe Feyer⸗ 
lichkeit geprägte Medaille waren die vor⸗ 
zuͤglichſten Beweiſe der patriotiſchen Theil⸗ 
nehmung jeden Einwohners. 


Seit 


Seit dieſer Feyerlichkeit ift nunmehr wie⸗ 
der ein halbes Jahrhundert verfloſſen, und 
jeder gutdenkende Buͤrger wird in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Jahre den Schutz und den Se⸗ 
gen, den die Vorſicht in den letzten 50 Jah⸗ 
ren ſo vorzuͤglich unſerm Orte verlieh nicht 
ohne Ruͤhrungen der Dankbarkeit erkennen 
koͤnnen —. Inſonderheit wird dieſer Zeitz 
punkt merkwuͤrdig, wenn wir uns erinnern, 
daß es das erſtemal iſt, daß Elbing unter 
dem begluͤckenden Koͤnigl. Preuß. Scepter 
ein halbes Jahrhundert ſeines Daſeyns fey⸗ 
ert, und der Elbinger Patriot, wird durch 
die Aufmerkſamkeit auf den in dieſen Zeit⸗ 
abſchnitt fo ſehr vergroͤſſerte Wohlſtand die⸗ 
ſes Orts angereizt werden, dies merkwuͤr⸗ 
dige Jahr ſo feſtlich als moͤglich zu machen. 
Segen und Gluͤck verbreitete die Regierung 
Preuſſens uͤber die Stadt, uͤber Handlung 
und jedes Gewerbe. Viele patriotiſch ge⸗ 
ſinnte Elbinger, zu denen indeſſen nicht blos 
Eingebohrne, ſondern auch ſolche hier woh⸗ 
nende Fremde gehören, die Elbings Wohl⸗ 
fand deshalb theilnehmend bemerken, weil 
ſie ihr Wohl hier finden und dieſe Stadt 
als ihr zweytes Vaterland betrachten, ha⸗ 
ben daher bereits die Geſinnung geaͤuſſert, 
dieſes halbe Jahrhundert gleichfalls durch 
Praͤgung einer Medaille ihren Nachkommen 
andenklich zu machen, und ſie dadurch an⸗ 
zureizen, ihrem Beyſpiel in Vaterlands⸗ 
liebe und Dankbarkeit kuͤnftig zu folgen. 
Dieſer Endſchluß iſt um ſo natheficher, Je 
weniger wir Hofnung haben, das kuͤnftige 
volle öte Jahrhundert Elbings zu erleben. 
Allein jeder wird leicht einſehen, daß dies 
nicht die Sache einiger Wenigen ſeyn kann, 
ſondern daß dazu Unterſtuͤtzung von Meh⸗ 
rern erfordert werde. Man hat dies alſo 
im voraus hiedurch bekannt machen wollen, 
um die Stimme des Publikums daruͤber zu 
vernehmen, ob eine hinlaͤngliche Anzahl 
Perſonen ſich finden möchten, die zur Ehre 
unſerer Stadt, etwa durch Vorſchuß eines 


Dukatens dafuͤr ſie eine Medaille von Tha⸗ 
lers Werth zum Andenken erhalten, dieſes 
Vorhaben beguͤnſtigen und die Beſtreitung 
der Unkoſten erleichtern wuͤrden, oder ob 
an Mangel der allgemein patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnungen die Praͤgung der Medaille unter⸗ 
bleiben muß. Sollte, wie ſich ſehr vermu⸗ 
then läßt, der erſtere Fall ſtatt finden, fo 
wird das naͤhere davon bekannt gemacht, 
und alsdenn zugleich den Praͤnumeranten 
eine Zeichnung der zu praͤgenden Medaille 
vorgelegt werden. a 
Dief W W 

eſer Baum waͤchſt auf 30 Fuß hoch. 
Die Blätter, die einen K ben 
von ſich geben, ſitzen wechſelsweiſe an ſei⸗ 


nen Zweigen. Ihre obre Seite iſt grün - 


und glatt, die untre weißlicht. Der Dlatt- 
ſtiel iſt ohngefaͤhr einen Zoll lang. Sie 
ſind oval und endigen ſich in eine Spitze. 
Die Bluͤten kommen aus den Achſeln der 
Zweige hervor und enthalten nur einen 
Staubweg, aber eine Menge Staubfäden 
und fünf gelblichte Blätter. Die Frucht 
iſt fleiſchigt, kugelförmig und überhaupt 
einen Apfel ſehr ähnlich. Sie hat nur ein 
Fach, welches die Ruß enthält. Dieſe iſt 
mit einer Haut umgeben, die man Macis 
oder uneigentlich Muskatenbluͤte nennt. 
Sie bedeckt die Ruß nur zum Theil. So 
bald die Frucht reif iſt, oͤfnet ſich die Schale 


an der Seite, wie bey den Welſchennuͤſſen, 


und zeigt die mit ihrer Haut bedeckte Ruß. 

ch dieſem oͤfnet ſich die Schaale auch un⸗ 
ten, und die Nuß fällt aus dieſer Oefnung 
heraus. Die Muskatenblume wird, wie 
bekannt, hoͤher geſchaͤtzt, als die Nuß ſelbſt, 
weil fie wuͤrzhafter if. 

Man hat noch zwey andre Arten Muska⸗ 
tenbaͤume, davon die Frucht des einen einer 
Birne aͤhnlich iſt, und ſich dadurch von der 
vorigen unterſcheidet. Die Frucht der drit⸗ 
ten Art iſt faltigt, und wird niemals roͤßer 
als ein Huͤnerey. Ihre Ruß iſt fbr 

u 


machen. Die Compagnie bezahlt f 


und kleiner als die Nuͤſſe der beyden erſten alle feine Einnahme und Ausgabe aufzeich⸗ 
Arten. Sie hat nichts wützhaftes, und net. Laͤngſt hat man es bey der Erziehung 
ſchmeckt wie Haſelnuͤſſe. Die Haut, die der Knaben als einen wichtigen Fehler be⸗ 


ſie umgiebt, iſt blutroth. . merkt, wenn man ſie nicht von fruͤh an dazu 


Die hollaͤndiſch⸗ oſtindiſche Compagnie anhaͤlt. Man ſah ein, daß man dadurch 
ift uf Er Inſeln, im Beſitz des Anbaues dem Knaben den Werth des Geldes, der 


und Ankaufs dieſes Produks, wozu eine ſo ſpaͤt erkannt wird, lehre, ihm den Ber 


Menge Grauſamkeiten und Ungerechtigkel⸗ grif von Reichthum und Armuth lebhaft 
ten noͤthig waren, um ſich daſſelbe eigen iu mache, ihm Ordnung einpflanze, und daß 
n e ein wiederum die Gewohnheit zur Ordnung 
Pfd. Miacis, oder Muskatenbluͤte, 12 Rreus ihn dareinſt zu einem guten Geſchaͤftsmann 
zer, für ein Pfd. Muskatennuͤſſe hingegen und Hausvater vorbereite. Wer unter die 
nur 1 einhalb Kreuzer. Indeſſen kommt ſem Fraue gie geweſen iſt, von dem be⸗ 
ihr doch wegen der Unkoſten das Pfd. Nuͤſſe merkt man, daß ihm das geringſte aufzu⸗ 
gegen 36 Kreuzer und das Pfd. Blüte zu zeichnen, weit peinlicher iſt, als die muͤh⸗ 
81 Kreuzer zu ſtehen, wovon fie die Ruͤſſe famfte Sache, und die herſchende Gewohn⸗ 
dieſſeits des Vorgebuͤrges der guten Hof⸗ heit von zarter Jugend an, mit Einnahme 
nung das Pfd. zu 112 Kreuzer, und jenſeit und Ausgabe — in Verwirrung zu ſeyn, 
deſſelben zu 84 Kreuzer, die Blüte aber zu erlaubt nur felten mehr ſich auf eine ruͤhm⸗ 
192 Kreuzer wieder verkauft. Die Com⸗ lichere Seite zu legen. Man muß die 
pagnie ſetzt in Indien 100, 00 Pfd. Nuͤſſe Kinder fo erziehn, wie fie im Alter r 
und 10,000 Pfd. Blüte, in Europa aber ſollen. Wenn man dieſe goldne Regel be⸗ 
250,000 Nuͤſſe, und 100,000 Pfd. Blüte ab. herzigen wollte: wie viel Plunder müßte 
Aitterariſche Anzeige. aus unſern Schulen und Gymnaſien her⸗ 

Die von den Buchhaͤndlern Voß und ausmarſchieren, und an deren Stelle einge⸗ 
Sohn und Decker und Sohn in Berlin an⸗ Dort werden, was Einfluß auf Tugend, 
gekuͤndigte Ausgabe der hinterlaßnen franz Gluͤckſeligkeit und kuͤnftige Geſchaͤfte hätte, 
zoͤſiſchen Werke Koͤnigs n des II. In der Hanshaltung macht es allezeit eine 
von Preuſſen, wird nach einer neuerlichen große Verwirrung, wenn die Frau zwar 
Anzeige aus 15 Bänden in groß Quart ber immer wohl im Gedaͤchtniß behält, was 
ſtehen. Der Preis regulirt ſich nach der ſie aus der Caſſe des Mannes bekommen 
Anzahl der Pränumeranten, die bis Ende tee aber niemals genau aufzeichnet, was 
dieſes Jahres fuͤr die franzoͤſiſche Ausgabe ſie ausgiebt, und hier ein X nach dem an⸗ 
19 und einen halben, und für die deut⸗ ür ein U machen kann. Die Haupt: 


8 


dern fü 
che Ausgabe zwey Friedrichsd' or voraus bes caſſe des Mannes wird nur zu oft durch die 
8 Niebencaſſen, welche die Frau und das 

(Die Fortſetzung folgt.) Geſinde fuͤhrt, in Unordnung gebracht, 
f und das daher, weil man das ſpecielle Auf⸗ 


zahlen. 


Haushaltungsbuch zur Aufzeichnung der ſchreiben der Ausgabe vernachlaͤßiget. Dem 
Einnahme und Ausgabe. (Für Knaben, Handelsmann darf man nicht ſagen, wie 
Geſinde, Hausfrauen und Sausvaͤter.) er in feinen Geſchaͤften nicht weit kommen 
Elbing. wuͤrde, wenn er das Rechnungsweſen ver⸗ 

Einen ganzen Tractat koͤnnte man dar⸗ nachlaͤßigte, allein jeder andere ſollte das 
uͤber ſchreiben, wie nothwendig es fuͤr jeden eben ſo gut einſehen, und ſich uͤberzeugen, 
Menſchen ohne Ausnahme ſey, wenn er daß man nur durch Aufzeichnung us 

ins 


Einnahme und Ausgabe ſehen koͤnne: ob 
man vorwaͤrts und ruͤckwaͤrts komme, daß 


das Gedaͤchtniß dem Irrthum unterworfen; 


daß Faͤlle kommen, wo man nur dadurch 
ſeine Ehrlichkeit auſſer Zweifel zu ſetzen im 
Stande. In dieſem Haushaltungsbuche, 


das die Muͤhe der Anfertigung erſpart, wird 
oben der Monat, und zwiſchen den zwey 


Queerlinien, linkerhand, Einnahme, und 
rechterhand Ausgabe, in die erſte Linie aber 
der Datum geſetzt; und koſtet gebunden, 6 
Bogen ſtark, 9 Gr. pr. 
Solgende Schiffe find im Juli 1787 zu 
Pillau eingelaufen. f 
1, Jan Claas Doyes Amſterdam] 


2. Jens Thygeſch 752 n 
Rasm. Chr. Bug Nat 
Groͤningen 


Onne Hendriks 
Fordon. 


dito 


3. Berend Hellerſtroem 


Ottmann Claaſen Medendlick dito, 
Hans Bowitz Bergen 
Mathias hriſtenſon Gothenb. Heringe 


Paul Romare dito 


Chriſt. Jens Hock 


Siebe C. Rothgans Amſterd. Stuͤtg. 
Jac. Win de Vries Hamburg dito 
Andr. Brun Coppenhagen 
A Nielſen Nikepin 
oh. Alb. Bakker Amſterdam 
Harm Caſpers dito Ballaſt 
Fruls Torngreen Carlshaven 
Andr. Siewerſen Bergen 
Dan. Luͤtke Bergen Thran u. Hering 
Mich. Volkering Stettin Salz 
4. Lars Ohlſon Gothenburg Heringe. 


dito 


Vom zten bis sten Juli iſt nach Danzig paſſirt. 


Zielinski 15 Traften rundes Bauholz und Browarken. Marek Leibel 2 Traften 
eichne Planken und Stäbe. Val. Olkiewiz 1 Galler ord. Aſche. 
Roͤnigsberger Wechſel⸗Cours, vom 4. Juli. Mit der Donnerſtags Poſt. 


Amſterdam 1 


Hamburg 


2 


Allen, denen daran gelege 
den 19. und 20. Juli c. in dem 
allerley Kupfer, Zinn, Meſſi g 
auch Meubles und Hausgeraͤth, 


. vis 
1 Rthfe, 
wird hierdurch bekannt gemacht, 
rediger e 
Netall, Blech und Eiſe 
Beſten der unmündigen e 


2 300 gr. 
02 307 einhalb gr. 
136 gr. 


beo. 1 
135 einhalb gr. 
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Haute in . — 
auſe, in der heiligen Geiftgaffe, 
und K leder ‚ Sinnen, Betten, 

chen, 125 an den 


Meiſtbiethenden verkauft werden ſo weshalb Kaufluſtige ſich 0 Morgens um 
9 und Nachmittags um 2 Uhr einfind 2 n. Elbing, den 6. Juli 1787. 917 7 
ni 


In dem Rollkowskiſchen Haufe in der? 


E 
glich sreußifches 


Stadtgericht. 
euſtadt, an der Sunfetgaffen- Ge, ift 


eine Stube nebſt dabey befindlichen Kammer und Küche, zu vermiethen. Miethsluſtige 


koͤnnen 


ſich dieſerwegen bey dem Regiſtrator Herrn Gericke melden. 
Es iſt allhier ein Maler und Zeichenmeiſter, der in beyden Wiſſenſchaften Unter⸗ 


richt zu geben wuͤnſcht, angekommen. Seine Kunſt ſchraͤnkt ſich nicht nur auf Portraits, 
ſondern auch auf Blumen und Landſchaften ein, und er malt ſowohl in Oel als Waſſer⸗ 
farbe. Wie er denn die Zimmer in Antik, Mondern und Freske Geſchmack auszumalen 
offerirt. Er empfiehlt ſich allen Kennern, Liebhabern und Befoͤrdern ſeiner Kunſt auf das 
Er heißt: Gottlieb Guttermann, und wohnt in dem Resken⸗Kruge auf der 
Neuſtadt. ö a N 
g Auf der Hummel iſt eine begueme Stube und Kammer zu vermiethen, und gleich 
zu beziehen. Wer es benoͤthiget ift, kann ſich bey mir melden. Ulmann, 


